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Lösungen 
Grundhaltung für die Korrektur 
 
Die Arbeiten sollen möglichst in Fachteams korrigiert werden. So können bei 
auftauchenden Fragen einheitliche Korrekturvorgaben für alle Schülerinnen und Schüler 
vereinbart werden. 
Im Grundsatz wird alles, was eine Aufgabe korrekt beantwortet, auch als relevant für die 
Punktvergabe mitbewertet - auch wenn eine Antwort nicht erwartet wurde. 
Halbe Punkte sind (wo angegeben) möglich. Jeweils am Ende eines Teilbereichs (z.B. A1) 
wird auf die nächste ganze Zahl aufgerundet. 
 
 

Totale Punktzahl erreicht maximal 
möglich 

Teil A (Schweiz)  31 

Teil B (Europa)  21 

Teil C (Klima- und Vegetationszonen)  26 

Teil D (Himmelskörper Erde)  25 

Teil E (Allgemein) 5 

Total 108 

  

Note  

 
 

B
A

S
E

L-
LA

N
D

S
C

H
A

F
T

  

B
A

S
E

L-
S

T
A

D
T

 

S
O

LO
T

H
U

R
N

 

 

  
  
  
 V
O
L
K
S
S
C
H
U
L
E
N
  

K
A

N
T

O
N

E
 

Nummer: 



 



OA9 2009 – Geografie  - Lösungen  1 

 

Teil A: Schweiz 
 

A 1 Allgemeine Kenntnisse  
 

A 1.1 Kartenarbeit – Städte und Seen   
  Niveau A / E / P 2 Punkte 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

a. Bezeichne die Kreise (Städte) in der Karte mit der dazugehörigen Nummer (siehe 
Tabelle). Beachte, dass es mehr Kreise hat als Nummern einzutragen sind. 

 Basel 1  Thun 4 

 Zürich 2  Biel 5 

 Bern 3    

 alle 5 Städte richtig  ����  1 P 
 4 Städte  richtig  ���� ½ P 
 weniger als 4 Städte richtig ����  0 P 
 
b. Es sind fünf Seen (Grossbuchstaben) markiert. Ordne jedem See den richtigen 

Buchstaben zu! 
 Bodensee B  Neuenburgersee C 

 Genfersee A  Vierwaldstättersee D 

 Lago Maggiore E    

 4 oder 5 Seen richtig  ����  1 P 
 3 Seen  richtig  ���� ½ P 
 weniger als 3 Seen richtig ����  0 P 
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A 1.2 Kartenausschnitte richtig zuordnen   
  Niveau A / E / P 2 Punkte 

 
Der folgende Kartenausschnitt wurde am richtigen Ort auf der Schweizerkarte platziert 
(siehe Pfeil und eingezeichnetes Rechteck). 
 

 
   Beispiel 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  pro korrekt platzierten Ausschnitt  ���� ½ P 
 Total ���� 2 P 
 
 
 
 
 
 

Bsp. 

1 

2 3 
4 
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Zeichne die 4 Kartenausschnitte auf der nebenstehenden Seite in der Karte am richtigen 
Ort ein (siehe Beispiel). Kennzeichne jedes Rechteck mit der Nummer des 
entsprechenden Kartenausschnitts.  
 

Ausschnitt 1 Ausschnitt 2 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausschnitt 3 Ausschnitt 4 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A 1.3 Aussagen prüfen   
  Niveau E / P 2 Punkte 

 
 wahr falsch 

1. Die Alpen sind ein Mittelgebirge.  x 

2. Der Gotthard ist die wichtigste Nord-Süd-Verkehrsachse. x  

3. Die einzige Millionenstadt der Schweiz heisst Zürich.  x 

4. Das Mittelland liegt zwischen Jura und Alpen. x  

5. Die Schweiz besteht aus 26 Voll- und Halbkantonen. x  

6. Die höchsten Jahresniederschläge fallen in den Alpen. x  

7. U-Täler sind Zeugen der Eiszeiten. x  

8. A1, A2, A3 usw. sind gebräuchliche Abkürzungen für die 
Nationalstrassen (Autobahnen). 

x  

 8 und 7 Richtige ����  2 P 
 6 und 5 Richtige ���� 1½ P 
 4 und 3 Richtige ����  1 P 
 2 und 1 Richtige ����  ½ P 
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A 1.4 Begriffe definieren   
  Niveau E / P 1 Punkt 

 
Vervollständige den Satz. 
 
Die Schweiz ist ein Binnenland, weil es an kein Meer grenzt.  

   ���� 1 P 

A 1.5 Begriffe gruppieren   
  Niveau P 5 Punkte 

 
Ordne die folgenden 14 Begriffe nach geographischen Inhalten so, dass es fünf Gruppen 
gibt. Schreibe zu jeder Gruppe einen Oberbegriff als Titel. 
Jura, Hagel, CO2-Ausstoss, Regen, Föhn, Ackerbau, Mittelland, 
Temperaturanstieg, Viehzucht, Getreideanbau, Bise, Schnee, Alpen, 
Gletscherschwund. 
 

(Gross-)landschaften  Niederschläge  Winde 

Jura  Hagel  Föhn 

Mittelland  Regen  Bise 

Alpen  Schnee   

     

     

Landwirtschaft  Klima(-veränderung)   

Ackerbau  CO2-Ausstoss   

Viehzucht  Temperaturanstieg   

Getreideanbau  Gletscherschwund   

     

     

 
pro Oberbegriff ���� ½ P 

pro vollständig richtige Gruppe ���� ½ P 
Total    ���� 5 P 

Achtung: Es gibt u.U. auch andere Gruppen, die möglich sind. 
 
 
 
 
 

 
Total A 1 – Allgemeine Kenntnisse 

 

 12 P 
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A 2 Politische Gliederung  
 

  Niveau A / E / P 2 Punkte 

Vervollständige die Tabelle. 
 

a) Kanton Abkürzung Kantonshauptort 
 Aargau AG Aarau 

 Freiburg, Fribourg FR Freiburg 

 Wallis, Valais VS Sion 

 Graubünden GR Chur 

pro richtige Antwort  ���� ½ P 
 

  Niveau E / P 3 Punkte 

 
b. Wie heisst der Kanton C? 

 St. Gallen ���� ½ P 

c. Nenne einen Kanton, der  
 an Italien grenzt. 
 
 Wallis, Tessin, Graubünden ���� ½ P 

d. Nenne die Nachbarländer  
 der Schweiz im  
 Uhrzeigersinn. 
 
 
 
 1 =    Deutschland 

 2 = Österreich  3 = Liechtenstein  

 4 = Italien  5 = Frankreich  
pro richtige Antwort  ���� ½ P 

 Total ���� 2 P 
 

  Niveau P 2 Punkte 

e. Wie heisst der Kanton mit den folgenden Nachbarn: Aargau, Solothurn, Obwalden? 

 Bern  ���� 1 P 

 
f. Nenne einen Kanton, der sowohl an B als auch an C grenzt. 

 Schwyz, Glarus, Graubünden (1 richtig genannter Kanton genügt) ���� 1 P 

 
Total A 2 – Politische Gliederung 

 

 7 P 
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A 3 Wirtschaft  
 

A 3.1 Wirtschaftsstatistik Nordwestschweiz (BL)   

 
  
Erwerbspersonen und Erwerbsquote nach Altersklassen seit 1970 
Altersklasse Erwerbspersonen1 Erwerbsquote2 in % 
  1970 1980 1990 2000 1970 1980 1990 2000 

  
 Erwerbspersonen 

total             
Total 104'132 115'565 134'772 138'898 64.1 61.9 65.0 63.9 
15 - 64 100'771 113'658 133'197 136'783 69.8 70.0 75.8 77.7 
15 - 19 9'293 9'385 7'207 6'672 61.9 48.8 47.5 45.3 
20 - 24 14'198 13'664 15'107 10'764 81.2 81.0 82.5 81.5 
25 - 29 14'601 13'272 17'093 13'452 72.9 77.9 84.2 87.9 
30 - 39 24'817 29'552 30'985 36'316 70.5 74.2 80.6 86.7 
40 - 49 20'143 24'881 32'909 34'173 70.6 74.9 83.7 87.3 
50 - 54 6'846 10'117 12'923 16'105 68.6 70.0 78.8 83.5 
55 - 59 6'293 8'211 10'656 13'241 65.3 65.4 71.9 74.3 
60 - 64 4'580 4'576 6'317 6'060 54.6 50.5 48.8 41.5 
65 + 3'361 1'907 1'575 2'115 18.5 7.8 5.0 5.1 

1 Erwerbspersonen sind alle Personen im Alter von 15 und mehr Jahren, die entweder erwerbstätig oder 
 erwerbslos sind. Zu den Erwerbspersonen werden auch die Lehrlinge und Lehrtöchter gerechnet.  
2 Verhältnis zwischen Erwerbspersonen und Wohnbevölkerung der jeweiligen Altersklasse. 
 

 

 
  Niveau A / E / P 2 Punkte 

 
a. Wie lautet der Titel dieser Tabelle? 

 Erwerbspersonen und Erwerbsquote nach Altersklasse seit 1970 ���� 1 P 

b. In welchem Jahr war das Total der Erwerbsquote am höchsten? 

 1990 ���� 1 P 

 
 

  Niveau E / P 1 Punkt 
 

c. Welche Aussage lässt sich machen, wenn du die Erwerbsquote der Altersklasse 
60 - 64 über den gesamten Zeitraum betrachtest? 

 
 (stetig) abnehmend ���� 1 P 
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  Niveau P 3 Punkte 

 
d. Warum stimmt das Total der Erwerbspersonen nicht mit der Anzahl der 

Erwerbspersonen der Altersklasse 15-64 überein? 
 
 65+ ist nicht mitberücksichtigt  ���� 1 P 

   

 

e. Nimm die Zahlen der Erwerbspersonen der drei Altersklassen  

 20-29,  

 30-39 und  

 50-59.  

 Interpretiere die unterschiedlichen Werte. 

 
 Zum Beispiel:  

- Viele Menschen der Altersgruppe 20-29 befinden sich noch in Ausbildung. Deshalb ist die 
Zahl im Vergleich zu den andern zwei Altersgruppen relativ gering. 

- In der Altersgruppe 50-59 nimmt die Anzahl der Erwerbspersonen von 1970 – 2000 stark 
zu. Immer mehr Menschen arbeiten länger als früher. (Dies bestätigt auch die 
Erwerbsquote.)   

  pro sinnvolle Aussage  ���� 1 P 
  Total  ���� 2 P 
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A 3.2 Tourismus   

 
Der Tourismus ist ein wichtiger Wirtschaftszweig: Er leistet einen beachtlichen Beitrag zur Schweizer 
Wirtschaft und ist eine bedeutende Einnahmequelle – mit 5,1% der gesamten Exporteinnahmen die 
viertgrösste der Schweiz (hinter der chemischen Industrie, der Metall- und Maschinenindustrie sowie 
der Uhrenindustrie). Die Fremdenverkehrsbilanz weist zudem seit Jahren einen aktiven Saldo aus, 
d.h. die ausländischen Gäste in der Schweiz geben mehr aus als Schweizer Touristen im Ausland. 
Nebst dem Gastgewerbe selbst profitiert eine Vielzahl weiterer Branchen vom Tourismus: Handel 
und Verkehr, aber auch Banken und Versicherungen, kulturelle Institutionen und andere. 

Quelle: Bundesamt für Statistik 
 

Fremdenverkehrsbilanz      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005    2007 

1 Revidierte Zahlen. Seit 2003 Einnahmen inkl. Konsumausgaben Kurzaufenthalter (<4 Mte) 
2 Provisorische Zahlen 2007       
Quelle: Fremdenverkehrsbilanz     © BFS 

 

 
 
 

  Niveau A / E / P 2 Punkte 

 
a. Als eine im Tourismus tätige Person kennst du die Vorteile der Schweiz. Du musst 

andere Personen überzeugen. Nenne vier Argumente, um Touristen ins Land zu 
locken. 

 
 Individuelle Antworten (Z.B. Geld, kultureller Austausch, Beitrag zum Frieden in der Welt, 

 Sprachkompetenzen)  

   pro Argument ½ P 

  max. 2 P 
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  Niveau E / P 2 Punkte 

 
b. Beschreibe kurz den Verlauf der Saldo-Kurve. 
 
 konstant, gleichbleibend …  ���� 1 P 

   

   

 

c. Vervollständige:  
 

Im Jahr 2007 betrugen die Einnahmen der Gäste aus dem Ausland über  

14 000  Millionen Franken.  ���� 1 P 

 
  Niveau P 2 Punkte 

 
 
d. Welcher Zusammenhang besteht zwischen den Begriffen Einnahmen, Ausgaben und 

Saldo? 
 
 
 Saldo = Einnahmen minus (-) Ausgaben  

  ���� 1 P 

 

e. Welche Industriezweige sind noch bedeutender als der Tourismus? 

 Chemische Industrie / Metall- und Maschinenindustrie / Uhrenindustrie  

  pro genannter Industriezweig ���� ½ P 
  max. 1 P 
 

 

 

 

 
 

 

 
Total A 3 - Wirtschaft 

 

 12 P 
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Teil B: Europa 
 

B 1 Orientierung  
 

 

 
 

  Niveau A / E / P 2 Punkte 

 
1.1 Nenne, was mit Grossbuchstaben in der Karte eingezeichnet ist. 

pro richtige Antwort ���� ½ P 
 A = Island  C = Rhein  

 B = Alpen  D = Mittelmeer  
 

  Niveau E / P 2 Punkte 

 
1.2 Trage die Nummern der topografischen Begriffe in die Umrisskarte Europas ein. 
 
 X  - Pyrenäen (Beispiel, bereits in der Karte eingetragen) 

 1  - Schwarzes Meer   3  - Sardinien 

 2  - Iberische Halbinsel   4  - Ostsee 

pro richtige Platzierung einer Zahl ���� ½ P 

Total B 1 - Orientierung 
 

 4 P 

X 

4 

3 
2 

1 

B 

D 

A 

C 
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B 2 Landwirtschaft   
  Niveau A / E / P 2 Punkte 

 
2.1 Erkläre den Unterschied zwischen den „Wild- und Kulturpflanzen“. 
 
 planmässiger Anbau bzw. Nutzung von Pflanzen durch den Mensch / Kulturpflanze als Folge 

 von Züchtung ehemaliger Wildpflanzen / Vorkommen von Wildpflanzen in freier Natur …  

 Nennung eines wichtigen Unterschiedes ���� 1 P 

2.2 Wo befinden sich die Hauptverbreitungsgebiete der nachfolgenden Pflanzen? 
 Ordne folgende Begriffe zu: Südeuropa, Mitteleuropa, Nordeuropa. 

alle drei Bezeichnungen richtig zugeordnet ���� 1 P 

Mitteleuropa Nordeuropa Südeuropa 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Zuckerrübe Flechten / Moose Orange 
 
 

  Niveau E / P 3 Punkte 

 
2.3 Ordne die nachfolgenden Begriffe aus der Landwirtschaft in drei Gruppen. 
 Beschrifte die neuen Gruppen jeweils mit einem Oberbegriff. 

 Birne, Butter, Gerste, Hafer, Käse, Kirsche, Weizen, Joghurt, Zwetschge 

 

Obst (Baumfrüchte)  Molkerei-(Milch-)produkte  Getreide (Ackerbau) 

Birne  Butter  Gerste 

Kirche  Käse  Hafer 

Zwetschge  Yoghurt  Weizen 

     

pro Oberbegriff ���� ½ P 
pro vollständig richtige Gruppe ���� ½ P 
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  Niveau E / P 2 Punkte 

 
2.4 Diese vier Nutzpflanzen Europas haben folgende Wachstumsbedingungen: 
 

A 

Winterweizen Temperatur 
 

120 – 150 Tage 
Durchschnitts- 
temperatur von 

14°C 

 

B 

Oelbaum Temperatur 
 

Jahresdurchschnitts-
temperaturen  
von 15 – 22°C 

 

       

C 

Sommergerste Temperatur 
 

Vegetationszeit 
von 3 Monaten 

 

D 

Rebstock Temperatur 
 

etwas weniger als ein 
halbes Jahr 

Wachstumszeit 
 

Wachstumszeit oder Vegetationszeit für Nutzpflanzen bedeutet eine 
Durchschnittstemperatur von 10°C und mehr. 

 
In dieser Karte sind die Anbaugebiete der obigen vier Nutzpflanzen eingezeichnet. 
Trage die Grossbuchstaben der Nutzpflanzen (siehe oben) in die Kreise ein. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

pro richtig eingesetzten Buchstaben ���� ½ P 
 

A 

C 

D 

B 
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  Niveau P 2 Punkte 

 
2.5 Welches Klimadiagramm erfüllt die klimatischen Bedingungen der Nutzpflanzen A 
 bis D? Trage die Buchstaben in die Kreise ein.  
 
 
 
 
 
                  
 
 
 
                
 
 
 
 
 
 

pro richtig eingesetzten Buchstaben ���� ½ P 

 
  Niveau P 3 Punkte 

2.6 Verfasse einen fachlich korrekten und logisch zusammenhängenden Text, in dem 
 folgende 6 Fachbegriffe enthalten sind.  
 arid - drei bis fünf Ernten - Export - künstliche Bewässerung - Mittelmeerklima 
 - Stauseen 
 
   

   

   

   

Alle Begriffe sind verwendet worden ���� 1 P 

Alle Begriffe sind korrekt verwendet worden ���� 2 P 

Alle Begriffe sind fachlich korrekt verwendet worden und in einem sinnvollen Zusammenhang ���� 3 P 

 
 
 

Total B 2 - Landwirtschaft 
 

 12 P 

 
 

C 

B D 

A 
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B 3 Frankreich  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Abb. 1 Abb. 2 
 

  Niveau A / E / P 2 Punkte 

3.1 Welcher übergeordnete Begriff steckt hinter der Abbildung 2? 
  
 �  Absolutismus  �  Zentralismus  � Relativismus 

 ���� 1 P 
3.2 Woran erkennst du in der Abb. 2, wo die meisten Leute unterwegs sind? 
 
 an den dicken Linien  

  ���� 1 P 

  Niveau E / P 1 Punkt 

 
3.3 In Frankreich ist das Elsass eine „periphere Region“. Was bedeutet das? 
 
 Der Hinweis auf „am Rande“ oder „weniger bedeutend“ muss erkennbar sein.  

  ���� 1 P 

  Niveau P 2 Punkte 

3.4 Wäre der in Abb. 1 dargestellte Sachverhalt auch für die Schweiz denkbar?  
 Begründe deine Antwort. 
 
 Nein: föderale Staatsstruktur der CH oder andere plausible Begründung  

 evtl. auch Ja: z.B. Konzentrierung des Bankwesens auf Zürich  
Die Antwort „Nein“ ���� 1 P 

plausible Begründung ���� 1 P 
 oder allenfalls„Ja“ mit plausibler Begründung ���� 2 P 

Total B 3 - Frankreich 
 

 5 P 

Die Bedeutung des 
Grossraums Paris innerhalb 
Frankreichs 1988 in %
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Teil C: Klima - und Vegetationszonen 
 

C 1 Klimazonen   
  Niveau A / E / P 4 Punkte 

 
1.1 Welche Buchstaben gehören zu welcher Klimazone? 

 Ordne die Grossbuchstaben auf der Klima-Karte den entsprechenden Klimazonen 
in der Tabelle zu. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Klimazonen Buchstaben 

Kalte Zone A D 

Gemässigte Zone H E 

Subtropische Zone F C 

Tropische Zone B G 
pro richtige Zeile (2 Buchstaben) ���� ½ P 

 Total  ���� 2 P 
 
1.2 In welcher Klimazone liegt die Nordwestschweiz? 
 
 Gemässigte Zone – H (E)  ���� 1 P 

1.3 Zähle alle Klimazonen auf, die in Europa vorkommen. 
 
 Kalte Zone, gemässigte Zone, subtropische Zone – A / H / F (C / D / E)  

   

nur wenn alle drei Zonen genannt werden ���� 1 P 
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  Niveau E / P 3 Punkte 

 
1.4 In welchen Klimazonen wurden die Fotografien aufgenommen? 
 Schreibe den Namen der entsprechenden Klimazone zur jeweiligen Bild-Nummer in 

der Tabelle. 

 
1 

 
2 

 
3 

 
4 

 
5 

 
6 

 
Bild-
Nr. 

Klimazone: 
Bild-
Nr. 

Klimazone: 

1 subtropische Zone 4 gemässigte Zone 

2 kalte Zone 5 subtropische Zone 

3 kalte Zone 6 tropische Zone 

pro richtige Zuordnung ���� ½ P 
 Total  ���� 3 P 
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  Niveau E / P 2 Punkte 
 

1.5 Weshalb gibt es auf der Erde unterschiedliche Klimazonen? Nenne in einem Satz 
den Hauptgrund dafür: 

 
 Erd-Achse gegenüber Erd-Umlaufbahn geneigt   

  ���� 1 P 

 

1.6 Aus der Karte zu den Klimazonen  wird deutlich, dass die Klimazonen nicht exakt 
parallel zu den Breitenkreisen der Erde verlaufen. Nenne zwei Ursachen, die dafür 
verantwortlich sind. 

 

- Land-/Wasserverteilung auf der Erde 
- Gebirge (in ihrer unterschiedlichen Ausrichtung und Ausdehnung)  
- weitere richtige Antworten möglich (Verlauf von Meeresströmungen, vorherrschende 

Windrichtungen …) 
 pro richtigen Faktor ���� ½ P 

 Total  ���� 1 P 
 

  Niveau P 2 Punkte 

 
 
1.7 a. In welcher Klimazone wurde   
  diese Aufnahme gemacht? 
 
 in den Tropen  ���� ½ P 

   

 b. Zu welcher Tageszeit entstand 
   die Fotografie? 
 
 um die Mittagszeit  ���� ½ P 

 
 c. Erläutere, wie du anhand der Bildinformation auf die Lösung von Teilaufgabe a. 

 und b. gekommen bist. 
 Der Schattenwurf der Palmen ist regelmässig (hat in allen Himmelsrichtungen die gleiche 
 Ausdehnung). Das ist nur bei senkrechtem Sonnenstand (wie er nur in den Tropen vorkommt)  
 möglich.  

 ���� 1 P 

 

 

 

 

 

 

 

Total C 1 - Klimazonen 
 

 11 P 
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C 2 Klimadiagramm   
  Niveau A / E / P 3 Punkte 

 
2.1 Welche Angaben enthält ein Klimadiagramm? 
 Ergänze in der Tabelle entweder die fehlende Nummer oder den fehlenden Begriff. 

(Beispiel: Nr. 1) 
 

 

 

 

 

 

 

 
 pro richtige Zuordnung ���� ½ P 

 Total  ���� 3 P 
 

Aufgabe 2.2 für Niveau E auf der nächsten Seite 

 
 
 

  Niveau P 1 Punkt 
 
2.3 Entscheide durch Ankreuzen, ob die folgenden Aussagen richtig oder falsch sind. 

 

Aussage richtig falsch 

Anhand eines Klimadiagramms erhalte ich Informationen über 
das Klima eines geografischen Grossraumes (z.B. Europa oder 
Australien). 

 x 

Das Vorhandensein von Palmen im Tessin ist ein Beweis für 
tropisches Klima auf der Alpensüdseite.  x 
Wenn wir vom Meeresniveau in Äquatornähe auf die Gipfel 
eines hohen Gebirges steigen, treffen wir auf eine ähnliche 
Abfolge von Klima- und Vegetationszonen wie bei einer Reise 
vom Äquator Richtung Arktis oder Antarktis. 

x  

 
bei 2 richtig gesetzten Kreuzen ���� ½ P 
bei 3 richtig gesetzten Kreuzen  ����  1 P 

 
 

1 = Ortsangabe 

5 = Höhenangabe (in Meter über Meer) 

3 = Temperaturkurve 

7  = Niederschlagsskala 

4   = Temperaturskala 

6  = Jahresdurchschnittstemperatur 

2   = Jahresniederschlag 
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  Niveau E / P 3 Punkte 

 
2.2 Ergänze die nachfolgende Tabelle anhand der Informationen aus den beiden 

Klimadiagrammen. 

  Diagramm 1 Diagramm 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Merkmale Diagramm 1 Diagramm 2 
Monat mit geringstem 
Niederschlag 

März 
(Beispiel) 

Juli 

Monat mit höchstem Niederschlag 
mit Angabe der Höhe in mm 

August 
25 mm 

(20-30mm auch richtig) 

Oktober 
400 mm 

Monate mit Niederschlag von über 
200 mm 

keine Oktober, November 

Monat  mit höchster 
Durchschnittstemperatur (mit 
Temperataurangabe)  

Juli (ca. 5°C) 
(4-6°C auch richtig) 

März od. April (ca. 25°C) 
(24-26°C auch richtig) 

Jahres-Durchschnittstemperatur 
Ca. minus 10°C 

(minus 8-13°C auch 
richtig) 

Ca. 24°C (im März) 
(22-28°C auch richtig) 

Jahresniederschlag ca. 125 mm 
(Beispiel) 

1760 mm 
(1500-2000 mm auch 

richtig) 

Zugehörige Klimazone Kalte Zone Tropische Zone 

 
  pro 2 richtige Aussagen ����  ½ P 
 Total ����  3 P 
 
 

Total C 2 - Klimadiagramm 
 

 7 P 
 

Diagramm 2 (460 M.ü.M.)
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Diagramm 1  (77 M.ü.M.)

0

50

100

150

200

250

300

350

400

450

500

J F M A M J J A S O N D

Monat

N
ie

d
er

sc
h
la

g
 m

m
  
 .

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

50

T
em

p
er

at
u
r 

°C
..
.



20  OA9 2009 – Geografie - Lösungen 

C 3 Klima – Ursache und Wirkung   
  Niveau A / E / P 2 Punkte 

 

3.1 Nenne zwei Begriffe, die eindeutig zum Themenbereich „Wetter“ und zwei Begriffe, 
die eindeutig zum Themenbereich „Klima“ gehören. 

 
 Wetter  Klima 

 sonnig, heiter, wolkig, Regen …  Temperatur-Mittelwert, arid, subtropisch … 

     

  pro richtigen begriff ����  ½ P 
 Aus der Antwort muss klar hervorgehen, dass der Unterschied erkannt wurde – Max. ���� 2 P 

 

  Niveau E / P 1 Punkt 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Diese Abbildung zeigt einen aus 
verschiedenen Satellitenbildern 
zusammengesetzten Überblick der 
Eisverhältnisse in der Antarktis über 
mehrere Jahrzehnte. 

 
 
3.2 Formuliere kurz die Hauptaussage, die der Satellitenaufnahme zu entnehmen ist. 
 
 Die Ausdehnung der (polaren) Vereisung hat (während den vergangenen Jahrzehnten massiv) 
 abgenommen. 
 

sinngemässe Aussagen ���� 1 P 
 
 
 
 
 
 
 
 

Durchschnittliches 
Minimum in den 
Jahren 1979-2000 

Minimum 2007 

Minimum 2005 

Südpol 
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  Niveau E / P 1 Punkt 

 
3.3 Welche Ursache kommt für die in dieser Satellitenaufnahme beobachtbare 

Veränderung in Frage? 
 
 Die (mindestens anthropogen mit verursachte) Klimaerwärmung. 
 

 ���� 1 P 
 

  Niveau P 4 Punkte 

 
3.4 Verbessere die folgenden Aussagen, indem du falsche Wörter deutlich 

durchstreichst und korrigierst. 

Beispiel: 
In den Nachrichten am Fernseher und im Radio erhalten wir stündlich aktuelle 
Informationen zum Klima.     Wetter 

 
- Das Klima ist der für einen bestimmten Ort typische Verlauf des Wetters über 

mehrere Stunden. Jahre 
 
- Ein Klimadiagramm enthält Aussagen über die durchschnittliche Anzahl 

Regentage in einem bestimmten Monat. 
  Regenmenge 

pro korrekt verbessertem Satz ½ P 
Auch andere Lösungen, die Sinn machen, werden akzeptiert. Total max. 1 P 

 
3.5 Verfasse einen frei erfundenen, für unsere Gegend aber realistischen Wetterbericht, 

so wie er täglich in der Zeitung erscheint oder im Radio und Fernsehen gesendet 
wird. 

Für die Korrektur dieser relativ offenen Aufgabenstellung soll die korrigierende Lehrkraft sich von ihrem 
gesunden Menschen- bzw. Fach-Verstand leiten lassen. 
Folgende Kriterien dienen als Entscheidungshilfe bei der Anwendung der Punkte-Skala: 
Wenn das Folgende im Wetterbericht enthalten ist: 
• Mehrere Wetterelemente 

(z.B. Sonnenschein, Bewölkung, Temperatur, Niederschlag, Wind usw.) 
• Eine zeitliche Perspektive der Wetterentwicklung 

(z.B. bereits am frühen Morgen …, im Verlauf des Nachmittags …, gegen Wochenmitte …,). 
• Ein räumlicher Bezug 

(z.B. aus Westen, in höhern Lagen, in Juranähe, nördlich des Rheins usw.). 
 sehr gut 3 P 
 
Wenn einer der drei oben genannten Punkte fehlt, ansonsten aber ein realistischer Wetterbericht verfasst 
wurde. 
 gut 2 P 
 
Wenn der Wetterbericht sehr lückenhaft, aber als solcher noch erkennbar ist (z.B. nur einer der oben 
erwähnten Punkte angesprochen wird, oder zwei Punkte zwar auftauchen, aber unvollständig oder 
teilweise fehlerhaft ausgeführt werden). 
 genügend 1 P 
 
Wenn nichts da steht, ein kurzer Text zwar vorhanden ist, aber als Wetterbericht keinen Sinn ergibt oder 
z.B. auch nur eine Skizze ohne jegliche Texterläuterung angefertigt wurde. 
 ungenügend 0 P 
 
 

Total C 3 – Klima – Ursache und Wirkung 
 

 8 P 
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Teil D: Himmelskörper Erde 
 

D 1 Jahreszeiten   
  Niveau A / E / P 3 Punkte 

 
a. Stelle die Stellung der Erde zur Sonne am 21.6. dar, indem du Folgendes in die 

unten stehende Skizze einzeichnest und beschriftest: 
 Erdachse / Äquator / Tag-Nacht-Grenze 
 
 Tag-Nacht-Grenze 
 
 
 
 
  Äquator 
 
      
    Sonnenstrahlen 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 Erdachse 
 
 pro richtig gezeichnete und beschriftete Linie  ���� 1 P 
 

  Niveau E / P 2 Punkte 

 
b. Schraffiere die Nachtseite. 1 P 

c. Welche Jahreszeit beginnt bei uns? Sommer 1 P 

 
 
 

  Niveau P 2 Punkte 

 
d. Du befindest dich in Panama (siehe am unteren Rand der Karte auf Seite 27). In 

welcher Himmelsrichtung kannst du um die Mittagszeit die Sonne sehen? 

   im Norden 1 P 

e. Welche Jahreszeit ist am 21.6. am Südpol? 

   Winter 1 P 

 

Total D 1 - Jahreszeiten 
 

 7 P 
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D 2 Gradnetz – Zeitzonen   
 
 
 
Ergänze den Text. 
Wähle aus den 20 Stichwörtern die 13 richtigen aus und schreibe sie in den Text. 
 
Nord - Süd - Ost - West - Greenwichzeit (GMT) - Mitteleuropäische Zeit (MEZ) - 
Erdbahn - Achse - Neujahr - Schaltjahr - vor - zurück - Tag - Nacht - 12 - 13 - 15 - 18 
24 - 360 
 

  Niveau A / E / P 3 Punkte 

 
Die Erde dreht sich um ihre eigene _________Achse_______ .  Eine Rotation dauert 

etwa ___24____ Stunden. Dadurch entstehen die beleuchtete _______Tag______ - Seite  

und die unbeleuchtete ____Nacht______- Seite. 
 Achse 1 P 
 24 1 P 
 Tag und Nacht 1 P 

  Niveau E / P 3 Punkte 

 
Da sich die Erde von West nach Ost dreht, wandert die Sonne scheinbar von 

______Ost_________ nach ______West________ . Gehen wir von der Schweiz nach 

Osten, stellen wir die Uhr ____vor_____ , gehen wir nach Westen, stellen wir die Uhr  

____zurück_____ . Unsere Zonenzeit heisst __Mitteleuropäische Zeit (MEZ)___. 
 
 Ost und West 1 P 
 vor und zurück 1 P 
 Mitteleuropäische Zeit (MEZ) 1 P 

  Niveau P 4 Punkte 

 
Rings um die Erde gibt es insgesamt ___24____ Zeitzonen. Durch eine Zeitzone gehen 

im Durchschnitt ___15____ Meridiane. Während der Sommerzeit steht bei uns die Sonne 

um __13__ Uhr im Süden  Da eine Revolution länger als 365 Tage dauert, gibt es 

periodisch das ____Schaltjahr______ . 

 24 1 P 
 15 1 P 
 13 1 P 
 Schaltjahr 1 P 
 
 

Total D 2 – Gradnetz - Zeitzonen 
 

 10 P 
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D 3 Zeitverschiebung   
  Niveau A / E / P 1 / 3 / 5 Punkte 

 
In St. Moritz findet die Bob-Weltmeisterschaft statt. Reporter berichten die neuesten 
Ergebnisse in alle Welt. In der Schweiz ist es 10.00 Uhr .  
Wie spät ist es in 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Total D 3 - Zeitverschiebung 
 

 5 P 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

St. Moritz 
Anchorage (Alaska) 
 
___00.00 Uhr___ 

New York 
 
___04.00 Uhr __ 

Lima 
 
___04.00 Uhr _ 

Schanghai (China) 
 
____17.00 Uhr ___ 

Johannesburg 
 
____11.00 Uhr ___ 
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D 4 Geografische Koordinaten   
 
Eine Boeing 747 der „American Airlines“ fliegt auf einem Charterflug mehrere 
Grossstädte mit folgenden geografische Koordinaten an. Wie heissen sie? 
 

  Niveau A / E / P 1 Punkt 

 
Start:  29° 58‘ N 
 90° 10‘ W ________New Orleans______ 
 
 
 

  Niveau E / P 1 Punkt 

 
Zwischenlandung:  39° 57‘ N 
 75° 14‘ W ________Philadelphia______ 
 
 

  Niveau P 1 Punkt 

 
Ziel:  34°  N  (Bestimme die Koordinaten - nur in ganzen Graden) 

 118°  W  Los Angeles  
 Abweichungen von max. 1° werden akzeptiert. 
 

Total D 4 – Geografische Koordinaten 
 

 3 P 
 

Teil E: Allgemein 
 

E 1 Erfahrungswissen   
  Niveau A / E / P 5 Punkte 

 
Beschreibe in Sätzen fünf wichtige Zusammenhänge oder Erkenntnisse, welche du im Geografieunterricht 
gelernt hast. 
 

 

Antworthorizont 

 für jede stichwortartige Antwort mit Inhalten aus der Gg.  ����  ½ P 
 max.  ����  2½ P 
 
 Sind wirklich Zusammenhänge genannt, Lernerlebnisse oder / und Erkenntnisse ����  je 1 P 
 max.  ����  5 P 
 
 
 
 
 

Total E 1 
 

 5 P 
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Anleitung und Hinweise 
 

Liebe Schülerin, lieber Schüler 

Lies zuerst folgende Hinweise durch!  
Danach hast du 90 Minuten Zeit, um die Aufgaben zu lösen. 
 
Vorbereitung 
•  Lege die folgenden Hilfsmittel bereit: 

- Schreibsachen (Füllfeder oder Kugelschreiber, Bleistift), Radiergummi 
- Lineal oder Massstab 

 Weitere Hilfsmittel sind nicht erlaubt. 
 
Wichtig 
• Während der Prüfung werden keine Fragen beantwortet.  
• Es gibt keine Pausen. 
• Schreibe sorgfältig und sauber. Unleserliches wird als falsch bewertet. 
 
Zur Beachtung 
• Alle Aufgaben sind auf Grund ihrer Schwierigkeit einem Niveau zugeordnet A, E oder P) 
• Für Schülerinnen und Schüler aus dem Niveau A (BL), aus dem A-Zug (BS) und aus der 

Oberschule (SO) sind die Aufgaben zum Niveau A Pflichtaufgaben. Mit den Aufgaben für die 
Niveaus E und P können Zusatzpunkte gewonnen werden. 

• Für Schülerinnen und Schüler aus dem Niveau E (BL), aus dem E-Zug (BS) und der 
Sekundarschule (SO) sind die Aufgaben zum Niveau A und E Pflichtaufgaben. Mit den 
Aufgaben aus dem Niveau P können Zusatzpunkte gewonnen werden. 

• Für Schülerinnen und Schüler aus dem Niveau P (BL) und der Bezirksschule (SO) gehören 
alle Aufgaben zu den Pflichtaufgaben.  

 
Vorgehen (Empfehlung) 
• Blättere zuerst das Heft durch und verschaffe dir einen Überblick über die verschiedenen 

Aufgaben. 
• Verweile nicht zu lange an einer einzelnen Aufgabe. 
• Die Reihenfolge, in der du die Aufgaben lösen willst, ist dir überlassen. 
 
Bewertung 
• Für die Bewertung wird in jedem Niveau eine eigene Notenskala verwendet. 
 
Anrechnung  
• Die Note, welche du mit dieser Arbeit erreichst, zählt für das nächste Zeugnis.  

 
 
 
Wir wünschen dir viel Erfolg. 
 


